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zen ſind eylindriſch , 6 bis 14 an der Zahl , und in einen Kreis geſtellt . Scheitel und
KRuͤcken ſind gelöbraun und aſchgrau ſchattirt . Der vordere Theil der Schaauze , die Backn

bis nach den Ohren hin , die Kehle, die Bruſt und der Bauch haben eine weiße ins Gelb⸗
liche fallende Farbe .

Die Weibchen bringen auf einmal viele Junge zur Welt . Daubenton ſah
einſt an den Warzen einer Marmoſe 10 Junge haͤngen. Sie waren nur 6 Linien lang
und hingen ſo feſt , daß man ſie nicht losreißen kount , ohne ſie zu toͤdten . Die Mar⸗

moſe gleicht in der Lebensart , in den Sitten und Gewohnheiten dem Opoſſum am meiſten .
Sie klettert auch auf Baͤume, wickelt den Schwanz um einen Zweig , verſteckt ſich hinter
dem Laube und belauſcht Voͤgel . Auch macht das Weibchen , ſo wie das Opoſſum , ſein

Neſt hinter Güſtraͤuch, und bedient ſich derſelben Nahrungsmittel . Man findet die Mar⸗

moſe in Suͤdamerika .
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Man hat der Buſchratte auch den Namen Aeneas gegeben , weil ſie ihre Jungen ſo
auf dem Kuͤcken traͤgt , wie Aeneas ſeinen Vater aus dem brennenden Troja getragen ha⸗
ben ſoll . Sie iſt von der Groͤße einer Ratte und hat faſt eben ſolche Zähne wie dieſe ,
Die Fuͤße gleichen den Affenhaͤnden. Sie ſind in vier Finger und einen Daumen abge⸗

theilt . Die Finger oder Zehen der Vorderfuͤße haben ſaͤmmtlich kurze ſtumpfe Raͤgel, ſo
auch der Daumen an den Hinterfuͤßen, die uͤbrigen Zehen an denſelben haben kleine ſpitzige
Näͤgel. Die Zitzen ſind wie bey der Marmoſe . Am obern Theile des Leibes iſt das Haar
braungelb , auf dem Ruͤcken am dunkelſten . Der Unterleib iſt gelbweißlich . Das Weibchen
wirft meh re Junge auf einmal . Es hat ebenfalls keinen Beutel . Wꝛenn die Mutter mit

ihren Jungen auf Rahrung ausgegangen iſt , und ſich im mindeſten Gefahr zeigt , ſo lockt
ſte dieſelben geſchwind an ſich , beugt den Schwanz nieder zur Erde ; die Jungen kriechen

auf demſelben den Ruͤcken der Mutter hinan , wickeln ihre Schwaͤnze um den Schwanz der

Mutter , und halten ſich mit den Fingern am Ruͤcken feſt ; ſo entſchluͤpft die Mutter mit
ihnen in die Erdhoͤhle , die ihr zur Wohnung dient .

Man trift die Buſchratte vornaͤmlich in Surinam an .
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